
Donnerstag wird die Polizei an 30 Stellen
im Kreisgebiet unterwegs sein. Vom schwierigen Weg zurück ins Leben

¥ Kreis Paderborn. Die Po-
lizei veranstaltet am Donners-
tag den nächsten Blitzmara-
thon. Dabei legen die Beam-
ten ihren Schwerpunkt aber
nicht nur auf die Geschwin-
digkeitskontrollen. Mit dem
Blitzmarathon soll sensibel
gemacht und das Augenmerk
insbesondere auf die Ver-
kehrsopfer gelenkt werden.
Viele dieser Menschen sind zu
Opfern geworden, weil einer
der Unfallbeteiligten zu schnell
gefahren war. Unter den Fol-
gen solcher Unfälle leiden aber
nicht nur die am Unfall Be-
teiligten. Auch Menschen aus
dem nahen Umfeld der Op-
fer, wie Angehörige, Freunde
und Kollegen müssen an-
schließend mit dem Schicksal
fertig werden. Menschen, die
mit der Situation an der Un-
fallstelle und dem Leid des
Verunglückten und seiner An-
gehörigen leben müssen sind
aber auch Polizeibeamte und
Mitarbeiter der Rettungs-
dienste. Einer der im weiteren
Sinne davon betroffen ist, ist
Rüdiger Buschfort. Der 53-
Jährige ist ärztlicher Direktor
und Facharzt für Neurologie,
Geriatrie und Rehabilitations-
wesen in der weit über Ost-
westfalen hinaus bekannten
Aatalklinik in Bad Wünnen-
berg. Mit hoher Professiona-
lität versuchen Buschfort und
seine Mitarbeiter täglich Pa-
tienten auf ihrem schwierigen
Weg zurück in ein normales
Leben zu helfen.

In der Aatalklinik Wün-
nenberg werden jährlich über
2.500 Patienten zur Rehabili-
tationsbehandlung nach neu-
rologischen, neurochirurgi-
schen und orthopädischen Er-
krankungen kuriert. Darunter
werden auch mehrere hun-
dert Menschen nach schweren
Unfällen, die sie in der Frei-
zeit, bei der Arbeit oder im
Straßenverkehr erlitten ha-
ben, behandelt.

„In unserer Klinik werden
im Prinzip fast jede Woche
Autofahrer, Motorradfahrer
oder Radfahrer eingeliefert.
Oftmals hat bei diesen Un-
fällen zu hohe Geschwindig-
keit eine, manchmal die ent-
scheidende Rolle gespielt. Vie-
le dieser Patienten, mussten
sich zuvor über Wochen in-
tensivmedizinischen, lebens-
erhaltenen Behandlungen un-
terziehen. Ein Großteil der
Verunglückten hat erhebliche
körperliche, kognitive, emo-
tionale und verhaltensbezoge-
ne Beeinträchtigungen infolge
einer Hirnschädigung erlit-
ten“, so Buschfort. Bei seiner
verantwortungsvollen Arbeit
versucht der erfahrene Medi-
ziner zu den Patienten eine

professionelle Distanz zu wah-
ren. Dennoch ist auch immer
Mitgefühl dabei. „Manche
Fälle nehmen einen schon mit,
die Gedanken daran lasse ich
nicht in der Klinik. Gerade bei
jungen Unfallopfern denkt
man auch zu Hause über das
Schicksal nach und überlegt
wie man die Situation für alle
möglichst erträglich machen
kann!“ Der Arzt weiß, dass vie-
le Patienten aber nicht nur un-
ter den körperlichen Folgen
ihres Unfalls leiden. Busch-
fort: „Durch den Verkehrsun-
fall isthäufigvonjetztaufgleich
die gesamte Lebensplanung
hinfällig geworden. Mitunter
haben die Verunglückten und
auch die Angehörigen mit dem
Verlust ihrer Lebensperspek-
tive zu kämpfen.“

Einer seiner Patienten ist
Manuel Knepper. Der 38-Jäh-
rige war im Herbst des ver-
gangenen Jahres mit seinem
Auto schwer verunglückt. Gut
fünf Monate nach dem Un-
glück versucht das Unfallop-
fer im wahrsten Sinne des
Wortes wieder auf eigenen Fü-
ßen zu stehen.

Manuel Knepper weiß heu-
te, dass er nicht nur großes
Glück gehabt hat, sondern,

dass sich innerhalb kürzester
Zeit das ganze Leben vollkom-
men ändern kann. Anfang
November war er zusammen
mit seiner Freundin im Kreis
Soest unterwegs, als er in der
Kurve einer Kreisstraße von
der Fahrbahn abkam, ins
Schleudern geriet und gegen
einen Baum prallte. Seine
Freundin, die auf dem Bei-
fahrersitz saß, wurde ebenfalls
schwer verletzt. Der Fahrzeug-
führer wurde mit einem Ret-
tungshubschrauber in ein
Dortmunder Krankenhaus
geflogen. Er erlitt schwerste
innere Verletzungen, vielfache
Knochenbrüche und ein Schä-
delhirn-Trauma. Hier lag er
zunächst vier Wochen im Ko-
ma. Anfang Januar wurde er
zur neurologischen Frühreha-
bilitation in die Aatalklinik
verlegt. Seit Anfang April ist er
in der Lage selbstständig aus
dem Rollstuhl aufzustehen.
EigeneSchritte sindbislangnur
mit fremder Hilfe möglich,
aber Manuel Knepper ist eine
Kämpfernatur. „Es geht mir
gut. Ich fühle mich hier sehr
wohl und bin froh über jeden
kleinen Fortschritt den ich hier
mache.“

Der Autofahrer macht sich

Vorwürfe, dass seine Freun-
din bei dem Unfall schwere
Verletzungen erlitt, ist aber
überglücklich, dass es ihr mitt-
lerweile besser geht und ihr
nicht noch mehr passiert ist.
„Das hätte ich mir nie verzie-
hen. Mir ist hier bewusst ge-
worden, dass man im Stra-
ßenverkehr sehr viel Verant-
wortung nicht nur für sich,
sondern auch für andere trägt!“

Die Polizei wird am Don-
nerstag zusammen mit Kont-
rollwagen des Kreises und der
Stadt Paderborn kreisweit an
insgesamt fast 30 Stellen Tem-
pomessungen vornehmen.
Hier eine Auswahl:
´ Bad Lippspringe, Bundes-
straße 1, Höhe Bad Lippsprin-
ge
´ Bad Wünnenberg, Haar-
ener Straße, Fürstenberg
´ Büren, Landstraße 754,
zwischen Büren und Haaren
´ Delbrück, Bundesstraße 64,
Höhe Schöning
´ Lichtenau, Bundesstraße 68,
Höhe Kleinenberg
´ Paderborn, Bundesstraße
64, Höhe Neuenbeken
´ Paderborn, Kreisstraße 28
´ Salzkotten, Am Friedhof
´ Salzkotten, Kreisstraße 55,
Verne

Rüdiger Buschfort erfährt das Leid der Unfallopfer und deren Angehörigen hautnah. Manuel
Knepper hatte großes Glück und ist trotz schwerster Verletzungen wieder auf demWeg zurück in ein nor-
males Leben. FOTO: POLIZEI/KRAWINKEL

LESERBRIEFE

¥ Betreff: Leserbrief zu dem
Artikel „Auf den Segen folgt die
Ausfahrt“ in der NW vom 18.
April.

Es zeugt von einem recht
naiven Gottesbild, wenn man
glaubt, das „Gott uns auch auf
der Straße schützt“. Gott hat
die physikalische Gesetze ge-
schaffen, die es besonders als
Motorradfahrer gilt zu beach-
ten, und hat uns Menschen mit
Vernunft ausgestattet, die es
einzusetzen gilt, einen vor-

sichtigen, umsichtigen und
damit risikoarmen Fahrstil zu
praktizieren. Motorradfahren
ist und bleibt gefährlich. Das
einzige, was man als Motor-
radfahrer tun kann, ist, durch
einen entsprechenden Fahrstil
das Risiko zu senken. Wenn
dann noch Gottes Segen dazu
kommt, kann das sicherlich
nicht schaden. Allzeit gute
Fahrt wünscht ein ehemaliger
Motorradfahrer.

Friedhelm Kirst
33102 Paderborn

¥ Paderborn. „Ist die Gen-
derpolitik für uns Frauen die
Lösung oder das Problem?“
Unter diesem Titel spricht die
Journalistin und Buchautorin
Birgit Kelle am Mittwoch, 27.
April, um 19 Uhr auf Einla-
dung der Frauenunion im
Konferenzraum der Bank für
Kirche und Caritas (Kamp 17).
Der traditionelle Feminismus
hatausgedient, findetKelleund
propagiert einen femininen
Feminismus. Bekannt wurde
sie Anfang 2013 mit einem
Blog: Unter dem Titel „Mach
die Bluse zu“ reagierte die
Mutter von vier Kindern auf
die öffentliche Empörung nach
Rainer Brüderles sexistischem
Verhalten gegenüber einer Re-
dakteurin. Unter diesem Titel
erschien 2013 auch ein Buch,
ein weiteres („GenderGaga“)
2015. Anmeldungen: ma-
ria.junge@t-online.de, Tel.
(0 29 53) 86 94.

¥ Paderborn. Ein Zeuge in-
formierte am Freitagabend ge-
gen 21.30 Uhr die Polizei: Auf
der Straße Oberes Feld im Be-
reich der Anschlussstelle auf
die Bundesstraße 1 versuchte
ein Mann erfolglos, einen völ-
lig beschädigten Opel Corsa
aus einem tiefen Graben zu-
rück auf die Straße zu be-
kommen. Der 20-jährige Fah-
rer gab an, sich verfahren zu
haben und beim Wenden von
der Fahrbahn hinab in den
Graben gerutscht zu sein. Weil
er unter Alkoholeinfluss stand,
wurde ihm eine Blutprobe
entnommen und der Führer-
schein sichergestellt. Das Auto
musste geborgen und abge-
schleppt werden. Sachschaden
rund 15.000 Euro.

¥ Paderborn-Elsen. Der För-
derverein der Städtischen Kin-
dertagesstätte Elser Heide ver-
anstaltet am Sonntag, 24. Ap-
ril, in der Zeit von 9.30 Uhr
bis 12 Uhr seinen Frühlings-
basar. Es werden Kinderklei-
dung sowie Spielzeug im Kin-
dergarten Elser Heide, Anne-
Frank-Str. 2, verkauft. Hier
finden Eltern und Großeltern
alles „Rund ums Kind“, bei
Kuchen, Torten, Waffeln und
Getränken können die Besu-
cher verweilen. Der Erlös aus
dem Kuchen- und Getränke-
verkauf kommt den Kindern
der Kindertageseinrichtung
Elser Heide zugute.

¥ Paderborn. Der Senioren-
beirat der Deutschen Post Pa-
derborn lädt zu einer vogel-
kundlichen Wanderung am
Montag, 25. April, um 14 Uhr
vor dem Café Brinkmeier,
Neubrückenstr, 19 in Del-
brück-Steinhorst. Wander-
führer ist Paul Gülle. Nach der
Wanderung ist um ca. 15 Uhr
Kaffeetrinken im Bauernhof-
Café Brinkmeier. Gäste sind
willkommen.

¥ Paderborn. Stefan Kopp,
seit dem Wintersemester
2015/16, Inhaber des Lehr-
stuhls für Liturgiewissenschaft
an der Theologischen Fakultät
Paderborn, hält am Montag,
30. Mai, seine Antrittsvorle-
sung. Sein Thema um 11.15
Uhr im Hörsaal 2 der Theo-
logischen Fakultät lautet:
„Kirchenraumpädagogische
Anmerkungen zum Jahr der
Barmherzigkeit“.

Die dreiModels präsentieren die neustenWä-
schekollektionen für den Frühling und Sommer. FOTO: TESSARING

Models zeigen bei
Klingenthal die Kollektionen des Frühjahrs

Von Jana Tessaring

¥ Paderborn. Schilder mit den
lobenden Worten „Klasse“,
„Super“ oder „Like“ schnell-
ten bei der Dessous-Show im
Modehaus Klingenthal des
Öfteren nach oben. Damit
zeigten die Zuschauerinnen
nicht nur, dass ihnen die Un-
terwäsche, sondern auch das
kreative Auftreten der Models
gefiel. Statt zu laufen, turnten
sie bei der Präsentation der
Sportunterwäsche über den
Laufsteg.

Denn das ist das Besondere
bei Klingenthals Dessous-
Show: „Von Frau zu Frau“
präsentierten neben drei pro-
fessionellen Models auch drei
Mitarbeiterinnen des Pader-
borner Geschäftes die Wä-
schetrends des Frühlings und
Sommers. Die Models zeigten
dem Publikum, wie man auch
weiblichere Kurven mit Un-

terwäsche optimal in Szene
setzen kann. Die Schau und die
anschließende Verlosung mo-
derierte Abteilungsleiterin
Marion Yilmaz, die sich mit
ihren Kolleginnen das Motto
„Pop-Art“ ausgedacht hatte.
„In diesem Jahr sind insbe-
sondere Pastelltöne, Grau,
Champagner und maritime
blau-weiß Kombinationen im
Trend“, erklärt Yilmaz. Au-
ßerdem sei es wichtig, dass die
Dessous luftdurchlässig sind
und sich gut an den Körper an-
schmiegen. Die Wäsche sollte
sich nicht unter enger Klei-
dung abzeichnen. „Hübsche
Dessous kann sich aber auch
mal unter dem Top hervor-
blitzen“.

Neben der Unterwäsche
wurde zudem die Bademode
des Sommers auf den Laufsteg
gebracht, die mit Hüten und
Ponchos noch ein wenig auf-
gepeppt werden.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe
„Know-how für Unternehmen“ am 22. April

¥ Paderborn. Am Freitag, 22.
April, findet in der Zeit von 9
bis 16 Uhr im Technologie-
park Paderborn ein Work-
shop zum Thema „Versiche-
rungs- und Risikomanage-
ment“ statt. Es referiert Rei-
nold König, behördlich zuge-
lassener Versicherungsberater
aus Korbach. Der Workshop
findet im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „Know-how
für Unternehmen“ der Wirt-
schaftsförderung Paderborn
statt. Er richtet sich primär an
Gründungswillige, sowie an
Unternehmer und Führungs-
kräfte, die ihre eigene Risiko-
lage kennen lernen und mi-
nimieren wollen.

Ziel des Workshops ist es,
die Teilnehmer auf Augenhö-
he mit den Versicherern zu

bringen. Reinold König ver-
mittelt in dem Workshop
„Versicherungs- und Risiko-
management“ das erforderli-
che Know-how, um den tat-
sächlichen Versicherungsbe-
darf kennen zu lernen und
existenzbedrohende Risiken
kostenoptimiert abzusichern.
Dies gilt nicht nur für Perso-
nenversicherungen, sondern
auch für Gewerbe- und In-
dustrieversicherungen.

Die Kosten für die Teil-
nahme betragen 100 Euro. Da
die Teilnehmerzahl begrenzt
ist, wird eine möglichst kurz-
fristige Anmeldung direkt über
die Homepage der Wirt-
schaftsförderung Paderborn
www.paderborn.de/wirtschaft
oder unter Tel. (0 52 51)
1 60 90 50 empfohlen.

Auf dem internationalen Fest der Begegnung
präsentiert der Verein afrikanische Kultur

¥ Paderborn. Die Deutsch
Afrikanische Gesellschaft Pa-
derborn (DAGEPA) hat ihr
Jahresprogramm veröffent-
licht. Den Höhepunkt bildet
das „Internationale Fest der
Begegnung“ am 25. Mai. Ab
12 Uhr präsentiert die DA-
GEPA im Schlosspark in
Schloss Neuhaus der Öffent-
lichkeit die afrikanische Kul-
tur. „Wir hoffen, dem Fest
durch unseren farbenfrohen
Beitrag einen neuen Impuls zu
geben und es noch interes-

santer und vielseitiger zu ma-
chen“, sagt Abel Akindejoye,
erster Vorsitzender des Ver-
eins. Das Fest werde zusam-
men mit der Afrikanischen
Studierennden-Gemeinschaft
Paderborn geplant und
durchgeführt. Aufgrund der
anhaltenden Flüchtlingssitua-
tion könne die DAGEPA we-
niger Aktivitäten veranstalten
als vorgesehen: „Da einige von
uns im Vorstand des Vereins
beruflich und auch ehrenamt-
lich in der Flüchtlingshilfe tä-

tig sind und somit auch mit
der Problematik überfordert
waren, musste die Arbeit an
unserem jungen Verein DA-
GEPA zunächst in den Hin-
tergrund gerückt werden“, er-
klärt Akindejoye. Das Jahres-
programm beginnt am 22. Ap-
ril um 18.30 Uhr mit einem
Trommel- und Tanz-Work-
shop bei der DRK an der Neu-
häuser Str. In den selben
Räumlichkeiten finden am 27.
April ab 19 Uhr eine Vor-
standssitzungsowie am 11. Mai

ab 18 Uhr eine Jahresmitglie-
derversammlung statt. Im
Weiteren ist für den 2. Juli ein
Familiensommerfest geplant –
OrtundBeginnsindnochnicht
endgültig. Ein Stammtisch mit
Podiumsdiskussion ist für den
15. September um 19 Uhr vor-
gesehen. Dieser findet erneut
bei der DRK statt. Zum Ab-
schluss des Jahres organisiert
die DAGEPA für den 25. No-
vember ab 19 Uhr eine Jah-
resabschlussfeier in der Kul-
turwerkstatt Paderborn.
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